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Budthaus mit feiner Schande und {hauberhaf-
ten ©efellfhaft — nod) eine Wohlthat evfdeint
gegent bag, was ev gelitten !

So grof ift die Madyt des Gewiffens, fo
entfeplich ie Meavtev feiner ewigen Boriwiirfe,
fo qualyoll twar filv den ungetveuen RKaffter das
fhreclide Geheimnif, das ev mit Jtlemand
auf demn gangen Erbenvunde theilte! Wolhlan,
wen rithren fie nidht, diefe Leiden Des unglitc-
lichen Dannes und wer ift, dev nidyt efnt furdyt=
baves Beifpiel nimmt an diefer Fitlle vou Glenbd,
entfprungen aug ber Mifadtung devr Lehre:
Bete und arbeite!? :

®ott 16ft feiner nidyt fyotten,

S Teptoernsichenen Mdvy fafen eines Sonns
tags n einem Wirthshaufe in Difrrgraben (K.

IR

nJa, das i3 wieder a Siind und Sdhand,
fwie du vom Jabrmarft heimfommit!”

UG, gute Hanne, Habe Mitleid mit mi!

Bern) Mehreve befm Trunf, unier biefen ein
Sobg. Ritter, der fidy rithmte und wirflid) durd)
bie That bewied, furdytbar fluden ju founesn.
Gin Gebetbuch gur Hand nehmend fagte er:
Sy will et zeigen, toie man qud) aus einem
Gebetbude fluchen fonne. Sn Dem Augenblide
aber, wo er feinen Mund -qufthun will, um bie
{dyvedficdhften Fliihe aussuftofen, wird er von
einer Dihern Hanbd evguiffen — feine Junge ift
geldhmt, e bat die Sprade verloven, Ritter
wirtd fiberhaupt afg ein gottlofer Menfd) gefdyil=
pevt, (8 {hn einft feine Mutter vor einem Selbfts
mord ervettete, belohnte ev fie dafiiv mit fiivd)-
terfidhen Fliden und Drohungen.

uch hiex bewdpute fich, was
Gin altes Syrilhwort fagt: es Hiingt fidy an ben Frevel
Die Sirafe fo gefthiwind, toie Feuer an ben Sehwefel.

heimfchrende Bauer.
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Sm Bufd, da find Movder und Rduber ge-

fomumert , die Haben mid) vom Pferd ’vunter

geviffern, unb toie fie mic) wieber drauf fepten,

Baben fie meinem BIGE den Kopf abgefdhnitten.
\ 1




	Gott lässt seiner nicht spotten

